
Ans  Wasser  gehen:  Ein
Sesekepark für Kamen
Gut 100 Jahre war die Seseke für die Kamener Bürgerinnen und
Bürger  ein  Un-Ort:  ein  übel  riechender,  offener,  ziemlich
gefährlicher Abwasserkanal. Doch seit der Renaturierung ist
die Seseke wieder die grün-blaue Flusslandschaft, die sie bis
zum  Ende  des  19.  Jahrhunderts  war.  Zeit  also,  dass  die
Menschen  auch  zum  Fluss  kommen,  und  zwar  nicht  irgendwo,
sondern mitten in der Stadt.

Nach  in  diesem  Jahr  soll
sie  starten,  die
Umgestaltung  der
Uferlandschaft  zwischen
Partnerschaftsbrücke  und
Hochstraße  in  einen
attraktiven, erlebbaren und
abwechslungsreichen  Natur-

und  Erholungsraum  für  alle  –  mit  Beachvolleyballfeld,
Kletterspielfläche,  Bodentrampolinen,  Spielgeräten  für  Jung
und  Alt,  Wasserspielplatz,  Bäumen,  Liegewiese,  Promende,
Bänken,  Sitzstufen  und  Treppe  zum  Wasser.  Kurzum:  der
Sesekepark entsteht, eine grün-blaue Oase nur wenige Meter
entfernt vom Alten Markt.

Der Genehmigungsplan für das 2 Millionen Euro-Projekt, für das
das Land Fördermittel bewilligt hat, sei fertig und ginge
jetzt an den Kreis Unna, teilte Beigeordneter Dr. Uwe Liedtke
am Montagabend im Planungs- und Straßenverkehrsausschuss der
Stadt Kamen mit. Die Stadt habe auch das letzte ehemalige
Kleingartengrundstück gekauft, bis zum Sommer seien die nicht
mehr genutzten Parzellen an der Seseke geräumt. Dann könne der
Bau beginnen. Das Mahnmal „Vergesst uns nicht“ wird in den
Sesekepark integriert, auch die Friedenslinde bleibt, wo sie
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ist. Allein der Kömsche Bleier von Lothar Kampmann wechselt
ans Nordufer.

Bestandteil des Parks am Wasser wird ein vom Kulturkreis Kamen
(KKK)  angeregter  Literaturpfad:  Auf  orangenen  Stelen  mit
auswechselbaren  Tafelnfindet  man  künftig  Zitate  oder  Lyrik
bekannter Dichter und Philosophen.

Und wie steht’s mit der Hochwassergefahr im Park, wollte die
CDU  im  Ausschuss  wissen.  Habe  die  Stadt  die
möglichenAuswirkungen von Starkregen im Blick? Hat sie laut
Verwaltung.  Weil  sich  der  Bereich  an  der  Seseke  deutlich
vergrößere,  verbessere  sich  auch  der  Hochwasserschutz,  so

Beigeordneter Liedtke.


